
Beitrag zur stratigraphischen Gliederung des Jungtertiärs 
in Kroatien, Slavonien und auf der Murinsel. 

Von Dr. K. EGoN BöHM, Zagreh 

Auf Grund einer Reihe von Tiefbohrungen auf Erdöl, von welchen 
einige mit größer·en Teufen bis aufs Grundgebirge niedergebracht wurden, 
konnte die Kenntnis der stratigraphischen Glied�rung des Jungtertiärs in 
Kroatien, Slavonien und auf der Murinsel wesentlich erweitert werden. 

Wenn auch die von NEUMAYR, PAuL, KRAMBERGER und SoMMER­
MEIER durchgeführte stratigraphiscl1;e Gliederung in ihren Grundzügen bei­
behalten wurde, so konnten doch bezügTich der unterpannonen, sarmati­
schen und mediterranen Ablagerungen schärfere Grenzlinien gezogen wer­
den. Diese stratigraphischen Ergebnisse beruhen hauptsächlich auf der 
Untersuchung von zahlreichem Kernmaterial aus Tief- und Counterflush­
bohrungen, die auf der Murins·el, im· Gebiet der Drauhiederung, am Süd­
rand des Moslavinagebirges und im Bereich der slavonischen bezw. Save­
senke niedergebracht wurden. 

1. Oligo-Miozäne Ablagerungen 
Als tiefstes Schichtglied des Jungtertiärs, unmittelbar auf dem Grund­

gebirge abgelagert, wurde im Bereich de11 slavonischen Senke und am 
Südrand des Moslavinag�pirges eine ca. 500:.___600 m mächtige Schichten­
folge :von _,grauen und bunten: Mergeln mit Einlagerung·en von Splitterkalken, 
Konglome;raten und Sandsteinen angetroffen, die sich von oben nach unten 
wie folgt; gliedern läßt : 

90 m graugrüne Mergel mit Splitlcrkalken und Konglomeraten, 
60 m graubräunliche Mergeltone (ältere Congerienschichten), 

320 m bunte Mergel von ockerbrauner bis dunkelbrauner, rotvioletter 
und graublauer Farbe, 

�10.0 m. graue M�,rgel uhd ßändermetgel mit .S.andsteinen ·Und Konglo-. meraten . 
. _ Diese Ablagerungen waren zunächst in ihrer oberen' Folge sehr fossil­

arm, danp zeigten sich kleine Dreissensi·en, . bis schließlich die Fauna reich­
licher wurde. Es wurden :festgestellt : Dreissensiel saba�e, cyinbula, super­
foetata; verwandte Formen von Congeria croatica und· zagrabiensis (nach 
I\ATZER c;, antecroafica); Hy{l�:obia (n.yir'lf!.i J3ythinelfa P?fllenta; Planorbis 
sp.,· Valvata sp., Pisidium priscum. : ,  

Es . sind d.ies an und für sich lauter Formen,, die nach den grund� 
-1egehd� Werken yon �RUS,INi\- für · die �Congerierischichten bezeichnend 
sind. Auffallend ist jedoch, daß keine der ih den ·eigentlichen Congerien­
schichten so häufig angetroffenen Limnocardienfornien vorhanden war. · 

\ 
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Die darunter folgenden bunten Mergel sowohl als auch die graugrünen 
Mergel und Bändermergel waren fossilarm. Vereinzell fanden sich Ein­
lagerungen von Kohlenhäcksel, Blattreste (Cinnamomum) und einge­
schwemmte Exemplare von Helix sp. 

Sediment-petrographisch entspricht die ganze Schichtfolge den kohlen­
führenden "oligomiozänen Süßwasscrbildungen" Bosniens. 

Jedoch auch paläontologis�h läßt sich der Vergleich ziehen. Es werden 
nämlich in der bosnischen Spezialliteralur ( KA.TZEH) als leitend für die 
dortigen unl'_er dem Leithakalk liegenden oligomiozänen Süßwasserschichteil 
eine Reihe von Formen angegeben, V.'elche sonst als typische Leitformen 
der pliozänen Congerienschichten gelten, oder mit solchen Formen weil­
gehe,nd verwandt sind. Im Bereich des Bilogebirges, sowie des Kalnik­
gebirges und der Dranniederung wurden diese oligomiozänen Süßwasser­
ablagerungen nicht angetroffen. 

2. Ablagerungen d'es Mediterran Il (Torlon-Slufe) 
Transgredierend über die "älteren Congerienschichlen" der oligomio­

zänen Süßwasserschichten folgel} die Ablagerungen der Tortonstufe des 
Mediterran II.  

Im Bereich des Südraudes des Moslavina Gebirges und in der slavoni-' 
sehen Senke hcstchen diese Sedimente aus grünlich-bra�men bituminösen 
Mergeln, Lilholha mniumgesleinen ( Kalke, Sandsleine und Konglomerate) 
und grünlichen Foraminifercnmergeln. Ihre Mächtigkeit schwankt zwi-
schen 100 m und 250 m. · 

In der Bohrung Bujavica 9 wurde im einzelnen das folgende Profil 
durchörtert :  

35 m bituminöse Mergel mit zahlreichen Einlagerungen von conglo­
meratischen, dichten Lithothamnium-Kalksandsteinen. 

104 m grünliche, raube, teils sandige Mergel mit reicher, mariner 
Makro- und Mikrofauna. 

Die Lithothamniumsandsteine sind feinkonglomeralisch und dicht. Sie 
bestehen aus Lithoth:unniumtrümmern, kleinen weißen und schwarzen 
Kalkgeröllehen und Quarzkörnern. Es finden sich aber auch dünne Bänk­
chen von typischen Lithothamniumkalken. Die graugrünen Mergeltone sind 
meist feinsandig-glimmerig mit Einschaltungen von sandsteinartigen Ver­
härtungen und führen eine reiche marine Fauna. Bestimmt wurden: 
Corbulr1 carinata, Cuspidaria. cuspidata, Paphia cf. waldmanni, Tellirw cf. 
planata und Tellina sp. ; P.anopaea sp., Cardium sp., Nucula sp., Avicula 
sp., Pholadomya sp., Turritella turris, Ficula sp., Buccinum sp., Conus sp., 
Siphonari!l sp., Cancellaria sp. und Ceritllium sp. 

Wenn auch ein - Teil der Fauna aus Mangel <'ln Spezialliteratur im ein­
zelnen nicht bestimm t werden konnte, so genügen die bestimmten Formen 
doch völlig, um die Ablagerungen einwandfrei als zur Tortonstufe des 
Mediterran II gehörend erkennen zu lassen. 

Auch die Foraminiferen-Fauna ist sehr reich. Auf Grund der' Unter­
suchungen von FAHRION sind Kalkschaler vorherrschend, und zwar im 
wesentlichen folgende Formen : Globigerinen, Orbulinen, Uvigerinen, Ro­
talia becoarii, Robulus, Gibleides lobatula, Denta[ina, Amphistegina haueri 



Beitrag zur stratigraphischen Gliederung usw. 103 

und Milioliden. Daneben sind auch Sandschaler vertreten wie : Spiro­
plectammina, Textularia und Trochammina. 

FAHRION ist der Ansicht, daß die ganze Faunavergesellschaftung sehr 
große Ähnlichkeit mit der Fauna des Torton im Wiener Becken zeigt und 
stellt fest, daß sich außer den charakteristischen Gattungen eine ganze 
Reihe von Arten wiederfinden, die im Wiener Becken Leitformen für be­
stimmte Zonen darstellen. 

Im Gebiet der Dranniederung und am Nordrand des Kalnikgebirges 
ist das Medilerran II ähnlich ausgebildet wie in Slavonien. Am Gebirgs­
rande . kommt es in Form von Leithakalken vor, welche'-. häufig sandig 
sind, ja bisweilen sogar grobe Konglomeratlagen führen. Diese gehen in 
graue und graubräunliche Mergeltone und rauhe sandige Mergel über, 
welche stellenweise reichlich Foraminiferen führen. In diese Mergeltone 
sind dünne Lagen von rauben, feinsandigen Kalken mit Lithothamnium­
resten eingelagert, ebenso glimmerige, harte Kalksandsteinbänkchen. 

Auf der Murinsel ist das Mediterran 11, soweit es durch Tiefbohrungen 
erschlossen wurfle, in sandig-mergelig.er Fazies ausgebildet. Vorherrschend 
sind sandige Mergel und Mergelschiefer in Wechsellagerung mit glimme­
rigen Sandstcinbänkchen. Die Sandsleine enthalten zum größten Teil 
Reste von LithotlwmniiJ.m. In den Mergeln, die nicht sehr fossilreich sind, 
fanden sich außer Peclen und Cardien zahlreiche Foraminiferen. 

3. Die bituminösen Fischschiefer (Sarmat) 
Sowohl auf der Murinsel, als auch im Gebiet der Drauniederung, am 

Südrand des Moslavina Gebirges und in Slavonien lagert über dem Medi­
terran II ein Schichtkom plex '\·on bituminösen Mergelschiefern mit zahl­
losen Einlagerungen von Fischresten. Diese Schiefer sind von brauner bis 
grüngrauer Farbe, sehr fein und ebenflächig geschichtet und sind auf ihren 
Schichtflächen von dünnen Kalkhäpten belegt. Bisweilen finden sich 
5-20 cm starke Einlagen von feingeschichteten, etwas helleren Stink­
kalken. In ihrer petrographischen Ausbildung· erinnern diese Schiefer 
sehr stark · an den Posidonienschiefer und an die oligozänen Fischschiefer 
des Rheintales. - Der Bitumengehall zeigt sich durch den Geruch und 
im U. V.-Licht. Beim Glühen im Reagenzglas entwickeln sich gelbgrüne 
Dämpfe, aus denen sich teilweise gelbgrüne bis bräunliche Oltropfen 
niederschlagen. Die Mächtigkeit dieser Schichtfolge schwankt zwischen 
10 m und 50 m. 

\Vährend früher durch KRAl\IBERGER, SoMMERMEIER und andere Autoren 
diese Schichtserie den mediterranen Alllagerungen zugerechnet wurde, 
wurde dieselbe durch die geolog. Abteilung der Petrolej d. d. zunächst auf 
Grund ihres ausgeprägten pelrographischen Charakters, als selbständiges 
Glied unter der Bezeichnung ,,bitumüiöse Fischschiefer" ausgeschieden. 

An Makrofossilien wurde außer zahlreichen Fischresten bis jetzt nur 
Ervilia cf. podolica festgestellt. Die Mikrofauna besteht nach FAHRION nur 
aus wenigen, kleinwüchsigen Foraminiferen der Gattungen Elphidium, 
Nonion, Cibicides, Quinqueloculina. Es handelt sich dabei um Formen, 
die sich im Brackwasser noch halten können und die deshalb für bracki­
sche Sedimente, wie z. B. auch das Sarmat des Wiener Beckens, typisch 
sind. Auch die Armut und Kleinwüchsigkeit der Fauna spricht dafür, 
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daß es sich um Brackwasserschichten handelt. Außer Foraminiferen 
finden sich sehr häufig Otolithen tJ.nd andere Fischreste, wie sie eben­
falls das Sarmat des Wiener Beckens kennzeichnen . 

. Aus diesen Gründen wird wohl nicht fehlgegangen, wenn die "bitu­
minösen Fischschiefer" als Äquivalent der weiter im Westeil entwickelten 
sarmatiscpen Ablagerungen betrachtet und nicht dem Mediterran II zu­
ger�chnet werden. 

4. Das Pannon 

Sowohl auf der Murinsel als auch in d{m von der Petrolej d. d. durch 
Tiefbohrungen, zahlreiche Counterflushbohrungen und geologische Kar­
tierungsarbeiten untersuchten Gebieten Kroatiens und Slavoniens sind die 
pannonen Sedimente in 3 Schichtgliedern gut entwickelt, und zwar in 
Form der 

1. Congerienschichten (Oberpannon), 
2. Valenciennesia- oder Abichi-Schichten (Mittelpannon), 
3. Provalenciennesia-Schichten (Weiße Mergel ; Unterpannon). 
Während diese Gliederung sowohl paläontologisch als ·auch sediment-

petrographisch gut durchführbar ist, konnte bisher jedoch noch nicht 
einwandfrei testgestellt werden, ob die Weißen �ergel und die Provalen­
ciennesia-Schichten zeitlich verschiedene Sedimente sind, oder ob es sich 
dabei nur um faziell verschiedene Ablagerungen des Unterpannons handelt. 

Im Gebiet der Savesenke und am Südrand des Moslavinagebirges folgen 
auf die Valenciennesia-Schichten unll)ittelbar die Weißen Mergel, wohin­
gegen bereits am Sü.drand des Bilogebirges (Grubisnopolje) zwischen den 
Valenciennesia-Schichten und dem Mediterran li (di'e bituminösen Fisch­
schiefer fallen auch aus) als Unterpannon die Provalenciennesia-Schichten 
entwickelt sind. Auf der Murinsel sind die "Weiße� Mergel" ebenfalls 
nicht ausgebildet, dafür aber die Provalenciennesia-Schichten. 

Im Gebiete der Drauniederung und des Nordrandes des Bilogebirges 
hat sich gezeigt, daß in den höher�n Teilen der Kalnikantiklinale unter 
den Valenciennesia-Schichten unmittelbar die Weißen Mergel folgen, wo­
hingegen dieselben weiter nach außen von Provalenciennesia-Schiclüen 
unterlagert werden. Da die Tiefbohrungen von Ludbreg und Subotica das 
Liegende der Provalenciennesia-Schichten nicht erreicht haben, ist es sehr 
schwer zu deuten, ob sich beim Abtauehen der Antiklinale zwischen den 
unteren Valencie�nesia-Schichten und den "Weißen Mergeln" die Pro­
va/enciennesia-Schichten einschalten, oder ob die ' Provalenciennesia­
Schichten faziell in der Nähe der höchsten Kuppe der Aufwölbung in die 
Weißen Mergeln übergehen. Als sicher ist anzusehen, daß sowohl Weiße 
Mergel als auch Provalenciennesia-Schichten dem Unterpannon zugezählt 
werden müssen, die in den genannten einzelnen Gebieten fast durchweg 
gleich ausgebildet sind. 

Die einzelnen Abteilungen des Pannons sind wie nachfolgt charak­
terisiert: 

a) C 9 n g e r i e n s c h i c h t e n  (O b e r p a n n o n) 
Die Congerienschichten mit einer Mächtigkeil von 250-350 m bestehen 

aus mürben, graubräunlichen, feinsandigen Mergeltonen mit Zwischen­
lagen von meist feinen, grauen, ebenflächigen Sandscbichten. Bisweilen 
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finden sich auch mittelkörnige, graue Sande und Iignitische Kohle. Im 
großen Ganzen sind die Congerienschichten ziemlich ·fossilarm zu nennen. 
Es wurden in den verschiedenen Bohrungen und bei den Kartierungs­
arbeiten im Gojlogebiet an Fossilien folgende Formen bestimmt: Congeria 
croa.tica, Limnocardium otioplzorum, Limnocardium ferruginum brus. 
hörn., Limnocardium majeri hörnesi, ferner Melanopsis sandbergeri und 
Melanopsis croa.tica. 

Die Grenze der Congerienschichten zu den Valenciennes�a-Schichten ist 
zunächst petrographischen Charakters. Die Valenciennesia-Mergel sind 
von grauer Farbe, fast sandfrei und dementsprechend fest. übereinstim­
mend mit der petrographischen Grenze haben die mikrofaunistischen 
Untersuchungen FAHRION's auch die paläontologische Grenze erkennen 
lassen. 

b) Valencieil.nesia- o d e r  Abichi - S c hi e h  t e n  (M i t t e l  p a n  n o n) 
Wie bereits weiter oben angeführt, ist der Unterschied zwischen den 

oberpannonen Congerienschichten und den mittelpannonen Valenciennesia­
Schichten neben der verschiedenen Fossilführung hauptsächlich durch 
den petrographischen Charakter bedingt. 

Die Valenciennesiä�Schichten, deren Mächtigkeit im allgemeinen zwi­
schen 300 und 900 m schwankt, in der Savesenke aber sehr wahrscheinlich 
·auf weit über 1000 m anwächst, bestehen in ihrem oberen Teil vorwiegend 
aus festen, grauen Mergeltonen, die fast immer schwarz gesprenkelt sind. 
Die mittlere Partie ist eine Wechsellagerung von grauen, sandigen Mergeln 
mit Sanden und Sandsteinen. Die untere Abteilung ist ein Schichtpaket 
von sehr harten, grauen, teils bräunlichen Mergeltonen. Durchlaufend in 
sämtlichen drei Abteilungen wird Valenciennesia reussi vorgefunden, nach 
welcher auch diese mittelpannonen Sedimente 4hren Namen führen. 
Ebenso setzt sich auch ParadaciUJ. abichi durch den ganzen Schichtenstoß 
fort, was dazu berechtigt, denselben auch als Abichi-Schichten zu be­
zeichnen. 

An Makrofossilien fanden sich im oberen Teil der Valenciennesia­
Schichten nicht selten Congeria zagrabiensis, während in der unteren Zone 
Congeria subrhomboidea sehr häufig vorkarri. Im Gebiet der Murinsel 
und der Dranniederung war ferner Limnocardium asperocostalllm sehr 
häufig vertreten. Des weiteren wurden festgestellt: Valenciennesia pelta, 
Limnocardium otiophorum, Limnocardium okrugici, Limnaeus sp., Plan­
orbis sp. und Hydrobien. · 

c) Proualenciennesia - S c h i c h  t e .n 
W e i ß e  M e r g e l  (U n t e r p a n n o n) 

über die stratigraphische Deutung dieser linterpannonen Schicht­
glieder wurde weiter oben berichtet. 

Die Proualenciennesia-Schichten, deren maximale Mächtigkeit bis jetzt 
mit 220 m durchörtert, deren Basis aber im Gebiet der Dranniederung noch 
nicht erreicht wurde, bilden eine Wechsellagerung von bräunlich-grauen, 
harten, schwach sandigen Mergeltonen mit porösen, grauen Sandsteinen. 
·Die ganze Serie ist äußerst fossilarm. Vereinzelt fanden sich Provalencicn­
nesia sp. und Reste von Limnocardium asperocoslatum. 
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Auffallend schaff ist nach FAHRION auch die mikrofaunistische Grenze 
zu den Valenciennesia-Schichten. Während noch im unteren Teil der 
Valenciennesia-Schichten, wenn auch nicht hä'u.fig, eine Vergesellschafhmg 
von Unterpannonen Ostracoden vorhanden ist, ist dieselbe mit den Pro­
valenciennesiia-Schichten wie abgeschnillen und es fand sich nur n:och 
eine Form in veFeinzelten Exemplaren. 

Die W e i ß e n M e r  g e l, die in der Savesenke eine Mächtigkeit von 
600 m erreichen, wurden .in den einzelnen Bohrungen nur schwach aus­
gebildet angetroffen, mit Mächtigkeilen von 50-100 m. Es handelt sich 
hierbei um einen Schichtkomplex von hellen, bräunlichen Mergeln und 
weißlichen, stellenweise splillerharlen Mcrgelkalken, teilweise mit Stink­
kalkgeruch. Die Weißen Mergel sind im allgemeinen ziemlich fossilarm, 
doch konnten an Makrofossilien feslgeslell l  werden : kleine gekielle Con­
gerien, Limnocardium otiophorum, Cyrena sp., Limnaeus kobelti, Plan­
orbis sp. und Cypris sp. 

5. Die Paludinenscbichlen (Levantin) 

Die von NEPM.\ Yll und PAlYL auf Grund ihrer reichen Viviparenfauna 
als Paludinenschichlen benannten levairlinischen Ablagerungen sind haupt· 
sächlich im Gebiet der Save- und slavoniscJwn Senke verbreitet. Auf der 
Murinsel und in der Dranniederung sind d ieselben nicht entwickelt. Die 
Paludinenschichten bestehen aus einem ständigen Wechsel von mehr oder 
minder kalkigen l\lcrgellonen und feinkörnigen Sanden. Darin schalten 
sich besonders in den unteren und oberen Paludinenschichten häufig Lig­
nitflöze mit Mächtigkeilen von 0,1-2,00 m ein. Harlc Gesteine fehlen fast 
völlig. Nur gelegentlich finden sich Einschallungen von Lagen mit Kalk­
konkretionen und von stark eisenschüssigen, fossilreichen Kalkbänken. 
Ihre Mäch:tigkeit ka,nn über 1000 m betragen. 

Die bekan'nte Gliederung durch NEUMAYR in : 
0 b e r e  Paludinenschichten mit Vivipara hörnesi, Vivipara zelebori, 

Vivipara vukotinorJici und pauli, 
l\1 i t t l  e r  e Paludinenschichten mit: Vivipara dezmaniana, Viuipara 

notha und Vivipirra nolha-sturi, 
U n t e r e Paludinenschichten mit: l'ivipara neumayri und Viuiparli 

fuchsi hat heule noch ihre Gültigkeit. Außer Viviparen sind die Paludinen­
schichten reich an Unionen und Melanopsis-Formen. 

Im Gebiet der Dranniederung und auf Qer Murinsel finden sich als 
jüngstes Glied tertiärer Ablagerungen pliozäne Quarzschotter. 




